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350 Gerichtsbezirk Zwettl 

Einrichtung: 

Einfacher S p ä t bar 0 c kaI t a r, Holz, polychromiert. Rundbogige 
Nische mit zwei flankierenden Säulen. - Statuen: Schmerzhafte Mutter 
Gottes, vier Putti, der hl. Anton von Padua und der hl. Franz 'von 
Assisi; alle Holz, neu polychromiert; mittelmäßige Arbeiten aus der 
Mitte des XVIII. jhs. 

S k u I P t ure n: Holz, polychromiert. 1. An den Wänden auf Kon­
solen Statuetten des hl. Sebastian (Fig. 328) und des hl. Gregor; gleich­
zeitig. Obwohl am Sockel des Sebastian die jahreszahl 1638 einge­
schnitten, wird man doch beide Figuren nicht als aus dieser Zeit und 
nachempfunden-spätgotische, sondern als wirklich spätgotische Arbeiten 
aus der Mitte des XV. jhs. bezeichnen können. 
2. Mutter Gottes mit dem Kinde, am Lesepulte. Geringe Arbeit vom 
Ende des XVIII. jhs. 

B i I d s t 0 c k: Im Orte. Ziegel, weiß gefärbelt. Breiter gegiebelter 
Pfeiler, mit Schindelsatteldach. Vorne flachbogige Türnische, darin sehr 
geringe Madonna mit dem Kinde, Holz, polychromiert. Ende des 
XVIII. jhs. 

4. Streitbach, Dorf 

Literatur: FRAST 245. - SCHWEICKHARDT I 127. 

Im jahre 1344 schenkte Zmilo von Pettau dem Stifte ZlVettl 7 Lehen und 3 Hof­
stälten zu S. 

Kap eIl e: 1857 erbaut. Rechteckig, halbrunder Abschluß, Giebel­
reiter. Moderne Einrichtung. 

15. Marbach am Walde 

Fig. 328 Schwarzenbach, Kapelle, 
st. Sebastian (S. 350) 

I. Annatsberg; 2. Hörweix; 3. Marbach; 4, Merzenstein mit Watzelhof; 
5. Rot t e n b ach; 6. U t iss e n b ach 

1. An n at S b erg, Dorf 
Literatur: Top. 11 65. - FRAST 312. 

Der Ort lVird in einer Urkunde von 1382 genannt, in lVelcher unter anderem auch ,,3 Lehen da zu Arnolzberg gelegen ill Kürch­
bacher Pfarr" für die Frauenkapelle in Groß-Gerungs gestiftet lVerden (Schloßarchiv Bockfließ 21, 9, Cop. s. XVIII). -- Der Ort 

gehörte zum Gute Marbach. 

Kap e I I e: Modern. 
2. Hörweix, Dorf 

Literatur: Top. IV 318. - FRAST 313. 

Das Bürgerspital von Weitra besaß hier 1359 Gülten, die Herzog Rudolf als freies Eigen erklärte (Stadtarchiv Weitra). Im XVII. jh. 
hafte die Pfarre Marbach hier Zehente, 1765 wird vom Bischof von Passau Karl josef von Hackelberg mit Zehenten und Lehen 
belehnt. Der Ort hieß im Mittelalter HerilViches, Henveigs (Siedelung eines HerilVich). 

Kapelle: 

Bruch- und Backstein, weiß verputzt. Rechteckiger Betraum mit gestutzter Giebelfront im W: und ein­
springendem, halbrundem Abschlusse im O. Abgewalmtes Schindelsatteldach. Quadratisches GiebelWrmchen 
mit Schindelzeltdach. 
Innen flache Decke. Erste Hälfte des XIX. jhs. 
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